
VOrWOrt

Ihe Ordenskorrespondenz hat hereIits darüber hberichtet: aps Franzıskus plan 1in
Dokument ZU Ordenslieben ES SO auf dIie Unterwelsung „Mutuae relano-

nNnes  0. AUS dem Jahr 1978 tolgen, OQıe sich mıt den Beziehungen VOTl Bischöfen und
Ordensleuten hefasste. IIe Unjonen VO  — Generalobernnnen und -Ooberen und
USG)] en dem Vatıkan &e1INe Intensıve Mitarbeit dem Dokument angebo-
ten. Eın „Konzıil der 16“, e  1  e AUS acht Generalohberen und acht Generaloberin-
NECI, hat einen umfangreichen Vorschlag möglichen NnNaAaITeEN des Dokuments
SOWIE dessen Entwicklung erarbeitet und FEnde November 2014 dem Sekretär der
Kelig1io0senkongregation übermittelt. IIe OÖrdensgemeinschaften hleten Qamıt OQıe
Intensıve Beteiligun der Erarbeıitun des Dokuments und d  4 Qiese als
synodalen Prozess gestalten.
In Deutschland Tand ZU begınn des Jahres der en Dezember 2014 ın
München ehbenfalls en Studientag Perspektiven für &e1INe „Neubeschreibung des
Verhältnisses VOTl Bischöfen und Ordensleuten ın der gemeiınsamen Sendung”
uch Aiese Ö  -Veranstaltun ST1IT Ae Intalve des Papstes auf. Ergebnisse des
Studientages leitet dIie Deutsche Ordensobernkonferenz der Keligi1osenkongregation

IIe Ordenskorrespondenz dokumentTert dIie ]1er orträge des Studientages.
/7wel eıtraäge Aieses Heftes beschäftugen sıch m1t der „Aritten Lebensphase” 1 ()r-
den ST geT1la Röckemann Tra ach Möglichkeiten der Sinndeutung auch
Qieser Lebensphase 1 en der/des Einzelnen. ST. Daiethilde Bövıingloh WIrTtT einen
1C auf dIie Herausforderungen, OQıe &e1iNe FEFnde ehende Gemeinschaft ewal-
1  en hat
AÄus dem Redaktionsbeirat der Ordenskorrespondenz scheidet m1t Aesem Heft ST.
Hıldegard Schülungkemper SMMP AUS. Für ihr lang]ährnges Mitdenken und Ihren
kompetenten Kat S71 ihr elıtens der Schriftleitung und der Redaktıon en herzlicher
Dank JESaST. Neu ın den Beılrat hberufen wurden ST Dr. Igna ramp ( J und Profl.
Dr. Paul einbay SÄC'

InNu Salmen

1

Vorwort

Die Ordenskorrespondenz hat bereits darüber berichtet: Papst Franziskus plant ein 

neues Dokument zum Ordensleben. Es soll auf die Unterweisung „Mutuae relatio-

nes“ aus dem Jahr 1978 folgen, die sich mit den Beziehungen von Bischöfen und 

Ordensleuten befasste. Die Unionen von Generaloberinnen und -oberen (UISG und 

USG) haben dem Vatikan eine intensive Mitarbeit an dem neuen Dokument angebo-

ten. Ein „Konzil der 16“, gebildet aus acht Generaloberen und acht Generaloberin-

nen, hat einen umfangreichen Vorschlag zu möglichen Inhalten des Dokuments 

sowie zu dessen Entwicklung erarbeitet und Ende November 2014 dem Sekretär der 

Religiosenkongregation übermittelt. Die Ordensgemeinschaften bieten damit die 

intensive Beteiligung an der Erarbeitung des Dokuments an und regen an, diese als 

synodalen Prozess zu gestalten. 

In Deutschland fand zum Beginn des Jahres der Orden am 1. Dezember 2014 in 

München ebenfalls ein Studientag zu Perspektiven für eine „Neubeschreibung des 

Verhältnisses von Bischöfen und Ordensleuten in der gemeinsamen Sendung“ statt. 

Auch diese DOK-Veranstaltung griff die Initiative des Papstes auf. Ergebnisse des 

Studientages leitet die Deutsche Ordensobernkonferenz der Religiosenkongregation 

zu. Die Ordenskorrespondenz dokumentiert die vier Vorträge des Studientages.

Zwei Beiträge dieses Heftes beschäftigen sich mit der „dritten Lebensphase“ im Or-

den. Sr. Laetitia Röckemann OP fragt nach Möglichkeiten der Sinndeutung auch 

dieser Lebensphase im Leben der/des Einzelnen. Sr. Diethilde Bövingloh wirft einen 

Blick auf die Herausforderungen, die eine zu Ende gehende Gemeinschaft zu bewäl-

tigen hat. 

Aus dem Redaktionsbeirat der Ordenskorrespondenz scheidet mit diesem Heft Sr. M. 

Hildegard Schültingkemper SMMP aus. Für ihr langjähriges Mitdenken und ihren 

kompetenten Rat sei ihr seitens der Schriftleitung und der Redaktion ein herzlicher 

Dank gesagt. Neu in den Beirat berufen wurden Sr. Dr. Igna Kramp CJ und Prof. P. 

Dr. Paul Rheinbay SAC.

                    Arnulf Salmen


